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Oft entstehen sie unter Bedingungen, wel-
che gerade in etablierten Unternehmen 
nicht mehr vorherrschen und verkümmert 
sind. Denn etablierte Unternehmen ver-
wenden zumeist einen Grossteil ihrer Res-
sourcen darauf, die eigene Position im beste-
henden Wettbewerb zu verteidigen und zu 
verbessern. Viel zu wenig wird die Aufmerk-
samkeit hingegen der Suche und Entwick-
lung von Marktinnovationen geschenkt. 
Dies kann dramatisch schnell dazu führen, 
dass auch bis anhin erfolgreiche Unterneh-
men ihre Innovations- und Wettbewerbs-
fähigkeit verlieren. Die aktuellen Probleme 
von Nokia haben dies eindrücklich gezeigt.

Entwicklung�von�Instrumenten�
und�Methoden
Was braucht es, um echte Marktinnovati-
onen gezielt zu entwickeln? Gemeinsam 

mit ausgewählten Ostschweizer Unter-
nehmen führt das Institut für Unterneh-
mensführung der FHS St.Gallen, Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften, 
diesbezüglich ein praxisorientiertes For-
schungsprojekt durch. Es werden Instru-
mente und Methoden entwickelt, welche 
den Zufall durch ein zielgerichtetes, sys-
tematisches und immer wieder anwend-
bares Vorgehen ersetzen. Die neu entwi-
ckelten Instrumente und Methoden kön-
nen praktisch eingesetzt werden, so dass 
die teilnehmenden Firmen konkrete An-
gebote für neue Märkte finden und den 
Innovationsprozess im eigenen Unterneh-
men implementieren können. Unterneh-
men, die Interesse an einer Teilnahme an 
diesem nachhaltigen Forschungsprojekt 
haben, wenden sich bis Ende März an rigo.
tietz@fhsg.ch. ■

Zum�IFU-FHS�St.Gallen

Das Institut für Unternehmensführung IFU bün-

delt das an der FHS St.Gallen vorhandene Wis-

sen in den Kompetenzzentren Strategisches 

Unternehmertum, Finanzen und Controlling so-

wie Marketing und Unternehmenskommuni-

kation. Das Institut hat zum Ziel, als Kompe-

tenzdrehscheibe in Fra¬gen des General Ma-

nagements KMU bzw. Profitcenter grösserer 

Unternehmen durch aktuelles Wissen aus der 

Wissenschaft praxisnah zu unterstützen. Dazu 

werden anwendungsorientierte Forschungspro-

jekte ge¬mein¬sam mit Partnern aus der Wirt-

schaft durchgeführt. Das Forschungsprojekt 

«Die Kraft des Neuen» wird durch das Kompe-

tenzzentrum für Strategisches Unternehmer-

tum durchgeführt. 

Kontakt:

Rigo Tietz (Projektleitung) 

Tel. 071 226 1378 

rigo.tietz@fhsg.ch

FHS St.Gallen, Institut für Unternehmens-

führung, Davidstrasse 38, 9001 St.Gallen

www.fhsg.ch/ifu

Marktwirtschaft 
wieder lernen!
Als die Planwirtschaften «bankrott» 
 gingen und letztlich sogar die Berliner 
Mauer fiel, schrieb ein Amerikaner 
 einen berühmten Artikel mit dem Titel 
«Das Ende der Geschichte». Francis 
 Fukuyama meinte, dass mit dem Unter-
gang des Kommunismus die Frage nach 
der Zukunft entschieden sei. Überall   
auf der Welt würden Menschenrechte 
gelten und Marktwirtschaften bestehen. 
Er irrte! Einerseits gibt es nach wie vor 
Staaten, die Menschenrechte gezielt 
 verletzen. Andererseits sägen selbst 
 Staaten wie wir Schweizer an den 
Grundpfeilern unserer Marktwirtschaft. 
Dabei geht es nicht nur um soziale 
 Aspekte, sondern um grundlegende 
Einschränkungen der Vertragsfreiheit, 
der freien Preisbildung, der Wirtschafts-
freiheit und des Eigentums. Fragen,  
die im Systemwettbewerb gegen die 
 Planwirtschaften nicht zur Diskussion 
standen. Dieser wichtige Vergleich  
fehlt uns aber heute. Wir wissen nicht 
mehr, in welches Extrem staatliche  
Eingriffe führen können.
Wer Beispiele haben möchte, werfe 
 einen Blick auf die Abstimmungen vom 
11. März. Themen wie «Buchpreisbin-
dung», «Ferieninitiative» oder «Zweit-
wohnungsbauverbot» zeigen nur zu 
deutlich, dass unser freiheitliches System 
unter Beschuss steht. Es wird Zeit, dass 
wir wieder lernen, was Marktwirtschaft 
ist, wie sie funktioniert und was sie  
an Werten und Grundrechten benötigt.

Dr. Sven Bradke
Wirtschafts- und Kommunikationsberater
Mediapolis AG, St.Gallen
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